
Wasser statt Cholera-Wein

VON WALTER ZÖLLER

HALLE/MZ. Bernhard August Sal-
bach (1833 bis 1894) hatte schon
in einigen Städten gelebt, bevor
ihn sein Beruf nach Halle führte.
Geboren in Königsberg studierte
er Maschinenbau in Berlin, arbei-
tete danach in verschiedenen Fa-
briken, unter anderem in Köthen
und Roßlau. Ab Jahr 1867 erwarb
sich Salbach in Halle große Ver-
dienste, von denen die gesamte
Bevölkerung profitierte. Denn der
Ingenieur half, dass sich die Chole-
ra in der Stadt nicht mehr unge-
bremst ausbreitete - weil die Hal-
lenser sauberes Trinkwasser nut-
zen konnten.

Die Stadtverordnetenver-
sammlung hatte am 22. Juni 1867
den Bau eines Wasserwerks be-
schlossen, mit dem Wasser aus
den Kiesablagerungen an der Els-
ter in Beesen gefördert und in
Haushalte, Fabriken sowie öffentli-
che Gebäude transportiert wer-
den sollte. Geleitet wurde das Pro-
jekt von Bernhard August Sal-
bach. Er erhielt den Auftrag, ob-
wohl sich ein Mitbewerber wegen
seiner Nichtberücksichtigung in
einem Leserbrief im Halleschen
Tageblatt heftig beschwerte. Sal-
bach, so seine Behauptung, habe
keine Ahnung von dem, was er
dort bauen sollte.

Tafel erinnert an Salbach
Der Kritiker lag gründlich dane-
ben. Denn Salbach zog nicht nur
das Wasserwerk in Beesen in die
Höhe, später folgten unter seiner
Verantwortung Bauwerke in Staß-
furt, Bernburg und Köthen, auch
in Reval (heute Tallinn) und Dres-
den, wo man sogar mit einer Ge-
denktafel an ihn erinnert.

Der Ingenieur stieg zum könig-
lich sächsischen Baurat auf. In
Halle habe sich Salbach sein „ers-
tes steinernes Denkmal“ gesetzt,
sagt Kurt Fricke, der einen Aufsatz
zum Bau des Wasserwerks im
„Jahrbuch zur hallischen Stadtge-
schichte“ von 2022 veröffentlicht
hat. „Die Auftragsvergabe an Sal-
bach hat seiner Karriere einen
richtigen Schub gegeben“, erläu-
tert Fricke - und weist auf einen
anderen besonderen Umstand
hin. Es sei bemerkenswert gewe-
sen, welch intensive Debatte in Ar-
tikeln und Leserbriefen das Pro-
jekt damals in den Tageszeitungen
ausgelöst habe.

Wie ein Ingenieur vor über 150 Jahren den Hallensern half, sich vor einer lebensgefährlichen
Krankheit zu schützen und damit seine Karriere beflügelte.

Kurt Fricke ist Historiker, Autor
und Lektor - und in mehrfacher
Weise dem „Verein für hallische
Stadtgeschichte“ eng verbunden,
ohne dessen Mitglied zu sein. Als
Lektor des Mitteldeutschen Ver-
lags betreut er seit 2001 die Reihe
„Forschung zur hallischen Stadt-
geschichte“. Der Stadtgeschichts-
verein gibt darin Wissenschaftlern
seit mehr als zwei Jahrzehnten die
Möglichkeit, zu lokalen Themen
zu publizieren.

In der Reihe erscheinen im Mit-
teldeutschen Verlag durchweg
wissenschaftliche Beiträge, „die je-
doch nicht nur Forschende, son-
dern ein breites Publikum errei-
chen sollen“, sagt Fricke. Diese
Zweigleisigkeit - also neue wissen-
schaftliche Erkenntnisse zur

Stadtgeschichte zu präsentieren
und ein möglichst breites Publi-
kum dafür zu interessieren - sei
ein Markenzeichen des Stadtge-
schichtsvereins. Die Beiträge sind
thematisch breitgefächert: Im
jüngsten Band geht es um die Ri-
valität zweier anhaltischer Lan-
desfürsten, in einem vorherigen
Band um den Ruf Halles. Es wur-
den auch die Beziehungen zwi-
schen Universität und Stadt analy-
siert sowie politische Denkmäler
in der Stadt besprochen. Die Bü-
cher sind je nach Thema unter-
schiedlich stark nachgefragt.
„Schnell ausverkauft war beispiels-
weise der Band zur Archäologie in
der Stadt“, sagt Fricke.

Für ihn ist die Beschäftigung
mit Halles Geschichte nicht nur
Teil seines Berufs, sondern auch
sein Hobby. So beleuchtete er für
das Jahrbuch 2015 - der zweiten
Publikationsreihe des Vereins - die
Feuerwehrgeschichte der Stadt.
„Dabei kam extrem viel Material
zusammen. Quasi als Beifang bin
ich auf das Thema Trinkwasser ge-
stoßen“, so Fricke.

Und auf die Bedrohung durch
die Cholera. Eine durch Bakterien
verursache Durchfallerkrankung,
die erstmals im ersten Drittel
des 19. Jahrhunderts in Indien auf-
trat, sich rasch weltweit aus-
breitete und auch Halle nicht ver-
schonte. So wurde die Stadt zwi-
schen 1832 und 1867 nach Anga-
ben von Fricke von sechs Cholera-
Ausbrüchen heimgesucht. Über
5.000 Menschen starben. Erst dem
Mediziner Robert Koch gelangt
es 1883, den Erreger der Krank-
heit nachzuweisen. „Und selbst

dann dauerte es doch eine Zeit,
bis die exakten Übertragungs-
wege nachgewiesen werden konn-
ten“, schreibt Fricke in seinem Bei-
trag.

Wo Erkenntnis fehlt, blüht
Scharlatanerie. Auf dem Mark in
Halle verkaufte nach dem ersten
Cholera-Ausbruch eine „Destillati-
ons-Anstalt W. Fürstenberg“ eine
„Cholera-Wein-Tinktur“, ein Ge-
schäft vertrieb „Chlor-Räuche-
rungsapparate“ gegen die Cholera.
„Es gab ferner Cholera-Schokola-
de, Cholera-Tabak, selbst Cholera-
Leibriemen“, erläutert Kurt Fricke.

Es gab indes auch wichtige Hin-
weise auf den Verbreitungsweg der
Cholera. Schon früh erkannte die
Menschen, dass strikte Hygiene
schützte. Und sie registrierten in
Halle aufmerksam, dass die Fran-
ckeschen Stiftungen von allen
sechs Cholera-Epidemien ver-
schont blieben. Die Schulstadt
hatte schon früh Quellen ange-
zapft und konnte sich so mit
sauberem Trinkwasser versorgen.
Im Gegensatz zu den meisten Hal-
lenser, die nur das Wasser aus der
stark verschmutzen Saale nutzen
konnten.

Kritik an der Stadt Halle
Die Spur war nicht zu übersehen:
Je sauberer das Wasser, desto grö-
ßer der Schutz vor Cholera. Die
Stadtverordnetenversammlung
brauchte indes einige Zeit, die
richtigen Konsequenzen zu zie-
hen. So kritisierte 1861 ein anony-
mer Verfasser in einem Zeitungs-
artikel, die Stadt wisse seit 20 Jah-
ren, dass die Versorgung mit
sauberem Wasser dringend ver-
bessert werden müsse. Man habe
aber „die Errichtung einer Gasbe-
leuchtung in der Stadt den Vorzug
gegeben, die Wasserleitung aus
Kostengründen verschoben“.

Das änderte sich am 22. Juni
1867, als die Stadtverordnetenver-
sammlung endlich den Bau des
Wasserwerks in die Wege leitete.
Wasserwerk sowie Wasserleitun-
gen waren schon knapp ein Jahr
nach dem Beschluss betriebsbe-
reit. „Diese Eile ist heute unvor-
stellbar“, sagt Historiker Fricke.

1988 wurde auf dem Gelände
ein modernes Pumpwerk gebaut
und das alte 1993 stillgelegt. Das
Wasserwerk wurde in den 1990er
Jahren zu einem Spaßbad umge-
baut. 1999 öffnete das „Maya Ma-
re“ dann seine Türen.

Stadtgeschichte(n)

Der Verein für hallische Stadt-
geschichte leistet in und für Hal-
le etwas Besonderes. Die Mittel-
deutsche Zeitung stellt dessen
Arbeit vor, porträtiert Vereinsmit-
glieder, beschreibt welche Pro-
jekte sie vorantreiben und blickt
in die Stadtgeschichte. Heute, im
Teil 13 der Serie, geht es um fas-
zinierende Entdeckungen im 19.
Jahrhundert.

Info: In der nächsten Folge wird
berichtet, wie Leipzig vom halle-
schen Stadtrecht profitierte.

Kurt Fricke
Historiker
FOTO: MDV

„Diese Eile
beim Bau des
Wasserwerks
ist heute
unvorstellbar.“
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Dienstbereit

ALLGEMEINÄRZTE
Kassenärztliche Bereitschaft:
24 Stunden täglich erreichbar
bundesweit 11 61 17

Kassenärztlicher Notfalldienst
Bereitschaftsdienst Krankenhaus
St. Elisabeth (Mauerstraße 5):
Sonnabend/Sonntag: 8 bis 22 Uhr;
Kinderärztliche Bereitschaft:
Montag/ Dienstag/ Donnerstag:
19 bis 23 Uhr;
Mittwoch/Freitag: 16 bis 23 Uhr;
Samstag, Sonntag, Feiertag:
8:00 Uhr bis 23:00 Uhr

Krankenhaus St. Elisabeth,
Mauerstraße 5, 24 Std.
Notambulanz
Kinder: Tel. 2 13-43 10,
Erwachsene: Tel.: 2 13-46 40

Krankenhaus Halle-Dölau:
Notaufnahme: Tel.: 5 59-16 84

Uniklinik, Ernst-Grube-Straße 40:
Notaufnahme: Tel.: 5 57-58 60,
Kinderakutambulanz:
Tel.: 5 57-77 00

Kliniken Bergmannstrost:
Notaufnahme:
Telefon: 1 32 64 88

Diakoniekrankenhaus:
Notaufnahme:
Telefon: 7 78 66 22

APOTHEKEN
Allgemeine Rufnummer:
Notdienste der Apotheken sind
bundesweit hier abzurufen:
Telefon: 0800/0022833
(kostenfrei),
Online: www.aponet.de
Nachtdienst jeweils 18:00 bis 8:00

Montag, 30. Oktober, Halle:
Hufeland
Elsa-Brändström-Straße 59a
Tel.: 0345/4 44 15 12
Neue Apotheke
Ludwig-Wucherer-Straße 10
Tel.: 0345/2 02 81 48

Dienstag, 31. Oktober, Halle:
Richard Wagner
Richard-Wagner-Straße 44
Tel.: 0345/5 23 25 84
Silberhöhe
Wilhelm-von-Klewiz-Straße 10
Tel.: 0345/7 75 95 09
Linden, Teutschenthal
Albert-Heise-Straße 1
Tel.: 034601/5 05 24

Mittwoch, 1. November, Halle:
Am Händelhaus
Große Nikolaistraße 7
Tel.: 0345/2 03 61 80
Rosen
Merseburger Straße 101
Tel.: 0345/4 44 15 07
August Bebel
August-Bebel-Platz 9
Tel.: 0345/2 02 37 32

Donnerstag, 2. November, Halle:
Aurora
Delitzscher Straße 121
Tel.: 0345/5 63 64 09
Gesundbrunnen
Pestalozzistraße 32
Tel.: 0345/4 44 11 63
Löwen
Brüderstraße 17
Tel.: 0345/20 26 5 26
Adler, Teicha
Marx-Engels-Straße 14
Tel.: 034606/2 02 12

Freitag, 3. November, Halle:
Burg, Burgstraße 3
Tel.: 0345/52 96 70

Kohlschütter
Steinweg 25
Tel.: 0345/2 90 98 60
Phoenix
Wilhelm-von-Klewiz-Straße 11
Tel.: 0345/7 75 94 83
Salza, Salzmünde
Johann-Gottfried-Boltze-Straße 1
Tel.: 034609/2 22 38

Samstag, 4. November, Halle:
Adler
Geiststraße 5
Tel. 0345/38 87 40
Panda
Am Gastronom 8
Tel.: 0345/6 80 28 90
An der Vogelweide
Elsa-Brändström-Straße 181
Tel.: 0345/9 77 33 82
Salzke, Teutschenthal
Lange Straße 19
Tel.: 034601/3 33 10

Sonntag, 5. November, Halle:
Mohren
Reilstraße 134
Tel: 0345/5 23 37 01
Zur Rose
Thüringer Straße 29
Tel: 0345/27 99 49 50

ZAHNÄRZTE
Auskunft über den Zahnärztlichen
Notdienst über:

Leitstelle nördlicher Saalekreis
Telefonnummer 0345/8070100

AUGENÄRZTE
Der augenärztliche Bereitschafts-
dienst ist über die Bereitschafts-
dienst- und Terminservicezentrale
der Kassenärztlichen Vereinigung
Sachsen-Anhalt unter der
Rufnummer 116 117 erreichbar.

HNO-ÄRZTE
Außerhalb der Sprechzeiten
erreichbar unter:
Tel. 0345/68 10 00

TIERÄRZTE
Zeiten für Bereitschaftsdienst:
Montag -Freitag von 18 bis 9 Uhr
Samstag, Sonntag und Feiertage:
9 bis 9 Uhr

Montag, 30.Oktober:
Tierarztpraxis Elger , Leuna,
Rudolf-Breitscheid-Straße 18,
Tel.: 0163/ 8972018;

Dienstag, 31. Oktober:
TÄ Silvia Birnbaum,
Schiepziger Straße 59, Halle,
Tel.: 0345/22602771;

Mittwoch, 1. November :
DVM Viertel, Teichstraße 10,
Lieskau, Tel.: 0345/ 5504286,
0174/3936683;

Donnerstag, 2. November:
Dr. Gille, Reilstraße 28
Halle, Tel.: 0345/5320792
0178/6592289;

Freitag, 3. November:
TÄ Kurkhaus, Pappelweg 37
Asendorf, Tel.: 0151/58807321
034636/700090

Samstag, 4. November :
Steinborn & Müller, Am Gewerbe-
park II 10, Teutschenthal,
Tel.: 0162/7683477;

Sonntag, 5. November:
Dr. Kallée, Bahnhofstraße 7
Landsberg, Tel.: 034602/21561
0173/3778321

ANGABEN OHNE GEWÄHR

Liebe Leserinnen, liebe Leser,
um Ihnen die Übersicht zu erleichtern, veröffentlicht Ihre Mitteldeutsche
Zeitung die verfügbaren Bereitschaftsdienste gesammelt einmal in der
Woche für die laufende Woche komplett. Zudem finden Sie an dieser
Stelle die entsprechenden zentralen Rufnummern, unter denen Sie die
aktuellen Bereitschaftsdienste auch noch einmal telefonisch erfragen
können. Bitte heben Sie sich diese wöchentliche Übersicht auf.

•• •••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••

Das Wasserwerk in Beesen nahm 1888 den Betrieb auf. Nur ein Jahr dauerte es vom Beschluss zur Fertigstellung - Rekord! FOTO: HWS

Bernhard Salbach FOTO: STADTMUSEUM
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